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von Nässen nnd Trockenheiten ausweist. — Die zu tiefst liegenden Quellen
im Moosbad sind von größter Konstanz und Gleichmäßigkeit.

Zu betonen bleibt noch, daß man bis heute betreffend dem Abfluß der

ob den Eggbergen liegenden Fläschseeli keine bestimmten Anhalspunkte
kennt, so daß die Vermutung, daß das Tagwasser der Eggbcrgc planlos
versickert und längs den Felsbänken in den Hängen ob Bürglen, Altdorf
und Flüelen in stark wechselnden und periodischen Bächen und Quellen
hervordringt, sich nicht ohne weiteres zurückweisen läßt. Es wird demnach
kaum eine weitgehende Entwässerung der Eggberge zu umgehen sein, will
man sich weiter vor solchen Verheerungen schützen.

So hatten wir für einen Felssturz alle denkbar günstigen Faktoren
beisammen! erhöhte Hangncigung ohne festen Fuß, starke innerliche Zer-
klüftung des losen Schuttes, Öffnungen im Bodcnüberzug nnd erhöhte
Wasserzufuhr aus den überliegenden Gebieten. Die im November und

Dezember anhaltend starke Nässe (Schnee nnd Regen) legte das ihre bei,
so daß die .Katastrophe vom 4. Januar 1920 fast eine „Notwendigkeit"
wurde.

Betrugen die abgestürzten Massen am Abend des 5. Januar rund
10 000 urh so waren sie am 10. Januar mit 40 000 einzuschätzen.
Bereils zeigen sich oberhalb der Abrißstelle neue, sich verbreiternde Klüfte,
so daß man mit fortgesetzte Abbrechen rechnen muß, bis der anstehende

Fels der Breche erreicht ist. (Innerhalb Bettler- nnd westlichein Moos-
badzug").

Die bereits abbgebrochenen Massen kamen aus halbaufgetauten Bo-
den, Schnee und Baummaterial zu liegen, also auf günstige Gleitfläche,
so daß des bestimmtesten damit gerechnet werden muß, daß bei weiter fort-
gesetzter Nässe, oder dann im Frühling beim Eintritt des Tauwctters,
der ganze Schutt so durchweicht wird, daß er als Murgaug weiter ab-

gleitet. Da zwei Wege nun offen liegen, wird er den Talboden voraus-
sichtlich erreicheil und die Güter noch weiter verschütten. N. Os.

verschiedenes Verhalten gegen Aindströmung.

Das Titelbild veranschaulicht lebhaft das verschiedene Verhalten
zweier Pappelarten gegenüber einer ständigen Windwirkung, wie man sie

speziell im untern und mittlern Rhonetal beobachtet. ^ Es handelt sich

um eine 30-jährige Allee, auf halber Länge mit Kanadapappeln bestellt,
und auf der andern Hälfte mit italienischen Pappeln, rechtsufrig der Rhone
bei Saillens (Wallis).

' Siehe diesbezüglich auch den Aufsatz von .4. ?uenàux, cbst à service
àes korêts à canton àe Vauä in dieser Zeitschrift 1897, Seite 5 usw.
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Die Kanadapappeln zeigen mit überraschender Regelmäßigkeit und

Einstimmigkeit eine Neigung, die der herrschenden Windströmung, talauf-
marts, entspricht. In ihrer Krümmung sind die beiden Glieder so gut
ausgerichtet geblieben, als am Tag wo sie gesetzt wurden. Der ständige

Kampf gegen die Elemente hat im übrigen ihrem starken Wachstum
keinen Abbruch getan. Der Mittelstamm erreichte in den drei Jahrzehnten
einen Kubikinhalt von reichlich 2 iiüü

Die darauffolgenden italienischen Pappeln zeigen sich dem Tatwind
gegenüber völlig indifferent. Sie nehmen den täglichen Ansturm gleich-
gültig und kaltblütig entgegen. Weder in den langen, die Hauptstraßen
zierenden Alleen, noch hier in Saillens lassen sich irgend welche Verein-
dernngen des Habitus durch Windwirkung wahrnehmen. Überall paradiert
die italienische Pappel steif und senkrecht ; ihr Wachstum steht demjenigen
der kanadischen nur um weniges nach.

Insofern der Vorgang zu erklären ist, mag die Verschiedenheit der

Beschaffenheit beider Pappelarten die Hanptnrsachc in ihrem Verhalten zu-
geschrieben werden. Während die Kanadapappel eine richtige Baumkrone
ausbildet und eine relativ große Blattfläche entwickelt, bleibt der Wuchs
der italienischen Pappel spindelförmig, ohne jede nahmhafte Verbreiterung
durch stärkere Seitenäste. Somit findet der Wind ganz verschiedene Wider-
stände vor, welche sich noch mehr differenzieren, da wo die ortsübliche
Anfastung der italienischen Pappel zu Fntterzwcckcn vorgenommen wird
(vorn auf dem Bild).

Es ist ferner möglich, so läßt sich Herr Professor Jaccard verneh-
inen, daß bei den Kanadapappeln die dem Wind ausgesetzte Stammpartie
wegen der austrocknenden Wirkung der Luftströmung sich nicht so stark
entwickeln kann, als die gegenüberliegende geschützte Seite. Demgemäß
würde die starke Krümmung auch noch durch einen starken Druck in der

Längsrichtung des Stammes begünstigt. ,5. L

WereinsangetegenHeiten.

Eingabe des Ständigen Komitees an den Bundesrat
betr. Ersatzwahl eines Mitgliedes des Schweiz. Schnlrates.

I.

An den Schweiz. Bundesrat in Bern.
Hochgeehrter Herr Bundespräsident!
Hochgeehrte Herren Bundesräte!

Das unterzeichnete Ständige Komitee des Schweizerischen Forst-
Vereins gestattet sich, Ihnen im Nachstehenden ein höfliches Ansuchen
betreffend die bevorstehende Ersatzwahl eines Mitgliedes des



22. Mär, 1915. Phot. A. PillichoHy,

Windwirkung bei Teptron (Wallis).
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